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Amtliches. 


Berlin, 16. November. Der König hat geruht; den Landgerichts⸗ 
geͤſdenten Zander zu Braunsberg in gleicher Amtseigenſchaft an das 
e ericht in Stolp zu verſetzen; ſowie den Gerichts⸗Aſſeſſor Keßler 
nin zum Staatsanwalt in Elbing zu ernennen; ferner dem 
P ellationägericht3=Ntath z. D. Mekus in d 
gg in den Ruheſtand den Charakter als Geheimer Juſtizrath, dem 
der Grjandiicaft in Stuttgart beſchäftigten Geheimen Kanzleirath 
nat den Charakter als Geheimer Hofrath, und dem Rendanten Mar⸗ 
u bei dem Rentamt der Kirchen⸗ und Schulfonds zu Erfurt den 
veier als Rechnungsrath zu verleihen. 


An 


Halle a. S. bei feiner Ver⸗ 


Politiſche Meberſicht. 
Poſen, 17. November. 


Zu der Interpellation Hänel bezüglich der Judenfrage 
bemerkt bie „Kreuzztg.“ u. A.: „Das Abgeordnetenhaus wird ſich 
kaum einer objektiven Beurtheilung der Frage ſeitens aller 
Porteien entziehen können.“ Die Annahme, daß außer der 
demm und den Liberalen auch die übrigen Parteien 
ihre Stellung zu der in Rede ſtehenden Frage deutlich 
anägifiren werden, gewinnt durch dieſe Auffaſſung an Wahr: 
Meinligteit. Wenn das konſervative Blatt weiterhin bemerkt, 
daß die Interpellation „ſchon jo bald“ eine ſich erſt 
vorbereitende Bewegung in die Debatte hineinziehen will, 
ſo meinen wir, daß den Interpellanten aus dieſem energiſchen 
Vorgehen ſicher eher ein Lob, als ein Vorwurf zu machen iſt. 
hätten ſie warten ſollen, bis die Agitation einen Umfang 
ommen hat, dem gegenüber das gewichtige Wort der Volks⸗ 
etung, das jetzt noch machtvoll wirken kann, weniger ein⸗ 
lich zu wirken vermöchte? 

Die Budgetkommiſſion hatte geſtern eine kurze 
Sikung, in welcher die Referenten für die der Kommiſſion über⸗ 
weieen Etats bezeichnet wurden. Am Freitag wird die Kom⸗ 
fion ihre Berathung über den Etat der indirekten Steuern 


beginnen. ; 
Vorgeſtern ift im Abgeordnetenhauſe die Vorlage betr. die 
Errichtung von Eiſenbahnräthen eingegangen. Dieſelbe 
hat mehrere größere Anlagen und dürfte erſt morgen zur Ver⸗ 
eilung kommen. 

Die Juſtizkommiſſion nahm geſtern den Geſetzent⸗ 
urf betreffend die Genehmigung des Ankaufs der Eiſenbahn 
Weſſelburen⸗Heide durch die Weſtholſteiniſche Eiſenbahngeſellſchaft 
und die Kontrahirung einer Anleihe von 100,000 M. zu Laſten 
Net Geſellſchaft an. | 
sans v. Bülow, über deſſen Betheiligung an der 
Atiſemiten⸗Petition allgemeines Erſtaunen herrſchte, hat, wie 
das „B. Tageblatt“ erfährt, an den neuerdings vielgenannten 
Dr. Förſter folgendes Telegramm gerichtet: „Erſuche 
herdurch ergebenſt um Unterlaſſung fernerer Ausbeutung meines 
Namens in Zeitungen. Agitation geziemt mir nicht.“ 

Auf dem am 19. d. Mts. in Berlin zuſammentretenden 
deutſchen Handelstage werden u. A. auch auf Grund 
der Referate, der Herren Dr. Hammacher (Berlin) und Moli⸗ 
Mari (Breslau) die in Folge der Verſtaatlichung einer größeren 
Anzahl von Eiſenbahnen wünſchenswerthen wirthſchaftlichen Ga⸗ 
rien, d. i. die ſog. Eiſenbahnbeiräthe zur Erörterung gelangen. 
In dem bereits vorliegenden Referat des Hrn. Dr. Hammacher 
heißt 1 hierüber: 

Vor Allem drängt fich die „Art der Zuſammenſetzung der Ber 
fkseiſenbahnräthe“ als eine der wichtigſten Fragen in den Vorder⸗ 
u d. Soweit dabei die Vertretung der Intereſſen von Handel und 
werbe in Frage kommt, glaubt der Ausſchuß in der bloßen Anhörung 
8 Handelskammern sc. keine genügende Garantie erkennen zu können. 
It nach ſeiner Meinung nothwendig, den Kreis derjenigen Per⸗ 
men, welche als Vertreter der Kaufleute und Gewerbtreibenden in 
1100 Bezirkzeiſenbahnrath eintreten ſollen, auf die von den Handels⸗ 
mern dc. Vorgeſchlagenen zu beſchränken und es demnach aus⸗ 
Afchliehen, daß auch ſolche Perſonen in den Bezirkseiſenbahnrath berufen 
perden können, welche nicht von einer Handelskammer vorgeſchlagen 
E) en Ausſchuß legt Werth darauf, dies im Geſetz zum zweifelloſen 
Auf ruck gebracht zu ſehen. In feiner Majorität war er weiter der 
f aun daß die Vorſchläge von geeigneten Perſonen zur Vertretung des 
8 E und der Induſtrie nicht blos von den geſetzlich beſtehenden 
b Andelsfammern und Korporationen, ſondern auch von freien wirth⸗ 
We chen Vereinen entgegenzunehmen ſeien, welche ſich durch die von 
0 verfolgten Beſtrebungen und ihre Leiſtung als dazu geeignet er⸗ 
b alen haben. Was die Ernennung der Mitglieder der Veet seiſen⸗ 
el AE betrifft, fo muß es zweifellos Gegenſtand ernſtlicher Prü⸗ 
ana ſein, ob dieſelbe zweckmäßig in die Hände der oberen Verwal: 
fund organe der Provinzen (Provinzialausſchuß 2c.) gelegt werden 
KS Der Ausſchuß glaubt, daß die Zentvalitelle für die Verwaltung 
beten üblichen Staatsbahnen, alſo der Miniſter der öffentlichen Ar⸗ 
Nah vele die geeignetſten Perſonen für den Bezirkseiſenbahn⸗ 
die Weiher 5 könne, zumal derſelbe in der Lage iſt, ſich durch 
Wett r Provinzialbehörden, mit denen die Handel und Ge 
He teibenden in ſteter und lebhafter Berührung ſind, ausreichende 
e 
Eſſen habn usſchuß glaubt endlich, daß die Mitglieder der Bezirks⸗ 
nen. dein e in Wirklichkeit nur eine berathende Stellung einneh⸗ 
Verantm out ie Eiſenbahnverwaltung durch die Eiſenbahnräthe in ihrer 
den ſolle ortlichkeit nicht erleichtert oder gar von dieſer befreit wer⸗ 


Die am 9. Oktober in Paris zuſammengetretene inter⸗ 


terzeichnet worden. 


nationale Poſtkonferenz hat am 3. November ihre] rer, welche gé „Konſervative“ nennen, dies die Lehren, welche 
Arbeiten beendet. a 

päiſchen Staaten und von Egypten iſt eine am 1. Oktober 1881 
in Kraft tretende „Konvention, betreffend die Beförderung von 


Von den Abgeordneten faſt ſämmtlicher euro⸗ 


Poſtpacketen ohne Werthangabe“, ſowie ein Schlußprotokoll un⸗ 
Die Konvention beſteht aus 18 Artikeln, 
deren weſentliche Beſtimmungen die folgenden ſind: 

Die Poſtpackete ohne Werthangabe dürfen höchſtens 3 Kilo⸗ 
gramm wiegen. Die Frankirung iſt obligatoriſch. Die Taxe 
beträgt ſo viel Mal Centimen für jedes Packet, als Länder am Land⸗ 
tranſit betheiligt ſind. Wenn es fich um Beförderung über 
See handelt, jo erhält jede Verwaltung, deren Seepoſtlinien an 
dieſen Transporten Theil nehmen, eine dem vorerwähnten Porto hin⸗ 
zutretende Gebühr von 25 Gr. für jede Strecke bis 500 Seemeilen, 50 
Cts. für jede Strecke über 500 bis 1000 Seemeilen, 1 Frank für jede 
Strecke über 1000 bis 3000 Seemeilen, 2 Franks für jede Strecke 
über 3000 bis 6000 Seemeilen, und 3 Franks für jede Strecke von 
mehr als 6000 Seemeilen. Jedes der vertragſchließenden Länder 
darf für die von ſeinen Anſtalten ausgehenden oder bei denſelben an⸗ 
kommenden Packete eine Zuſchlagskaxe von 25 Ets. pro Stück ere 
heben. Ausnahmsweiſe. und zwar lediglich als Uebergangsmaßregel, 
iſt dieſe Zuſchlagstaxe zu Gunſten von Großbritannien auf 50 Eks., 
für Britiſch⸗Indien und Perſien auf 75 Ets. und für Schweden auf 
1 Fres. erhöht worden. Ferner iſt es dem Beſtimmungslande ge 
ſtattet, von den zur Ausgabe gelangenden Stücken noch eine Gebühr 
von höchſtens 25 Cts. für die Beſtellung, beziehentlich für die Er⸗ 
füllung der Zollformalitäten zu erheben. Die Garant iefrage 
iſt dahin geregelt, daß dem Abſender eines Poſtpackets ein Anſpruch 
auf Entſchädigung von 15 Fres. zuſteht, wenn das Packet verloren 
gegangen iſt, während im Falle einer Beſchädigung ein im Verhält⸗ 
niß zum Schaden ſtehender Erſatz geleiſtet werden ſoll, der aber 
in keinem Falle den Betrag von 15 Fres. überſteigen darf. Das 
Schlußprotokoll bezweckt, den Staaten, in denen die Poſt ſich 
noch nicht mit dem Transport von kleinen Packeten befaßt, zu ge⸗ 
ſtatten, die Beſtimmungen der Konvention durch Eiſenbahn⸗ oder 
N e e e EEE ausführen zu laſſen, doch muß der Dienſt 
derſelben auf die Orte beſchränkt werden, auf welche ſich die gedachten 
Unternehmungen erſtrecken. Da die Vertreter Großbritanniens, Bri⸗ 
tiſch⸗Indiens und der Niederlande die Erklärung abgaben, daß fie nicht 
in der Lage ſeien, ſchon jetzt die Konvention zu unterzeichnen, jo wurde 
auf ihren Wunſch in das Schlußprotokoll ein Vorbehalt dahin aufge⸗ 
nommen, daß in den gedachten Ländern der Beitritt zu der Konvention 
bis zum 1. Juli 1881 offen ſtehen ſolle. . 

Es braucht wohl kaum darauf hingewieſen zu werden — 
ſo bemerkt die „Nordd. Allg. Ztg.“, welcher wir das Vor⸗ 
ſtehende entnehmen — ein wie bedeutſamer Fortſchritt 
mit dieſer Konvention für den Verkehr der Völker unter einander 
ſich vollzieht, und wie ſehr die Einführung eines internatio⸗ 
nalen Packetbeförderungsdienſtes geeignet iſt, die Anknüpfung 
neuer Handelsbeziehungen zu erleichtern. Deutſchland hat 
aber beſonderen Grund, auf dieſe Errungenſchaft ſtolz zu ſein, 
da die Konvention aus der Initiative der deutſchen Poſtverwaltung 
hervorgegangen iſt. 

Von einem Freunde, der ſich in jüngſter Zeit in Paris 
aufhielt und die gegenwärtige politiſche Entwickelung Frankreichs, 
die wie jede Uebergangsperiode die ſonderbarſten Blaſen treibt, 
mit Aufmerkſamkeit verfolgt, erhält die „Lib. Korreſp.“ eine 
Schilderung über die Sitzung der Deputirten⸗ 
kammer, in welcher der legitimiſtiſch⸗klerikale und in Folge 
ſeiner Beſchimpfungen der Regierung mit der Zenſur belegte 
Abgeordnete Baudry d'Aſſon gewaltſam aus dem Sitzungsſaale 
entfernt werden mußte. In dem Schreiben heißt es zum 
Schluß: „Man ſollte meinen, daß die traurige Rolle, welche 
Baudry d'Aſſon geſpielt hat, allgemeine Verurtheilung finden 
würde; keineswegs. Die legitimiſtiſchen und bonapartiſtiſchen 
Journale: „Figaro“, „Le Pays“, „Le Gaulois“, „L'Univers“ 
feiern den Knabenſtreich, als ſei es eine Heldenthat; ſie ver⸗ 
gleichen Baudry d'Aſſon mit Manuel. Der berühmte Deputirte 
Manuel wurde allerdings am 4. März 1823 auch mit Gewalt durch 
Gensdarmen aus dem Sitzungsſaale entfernt, aber der Unterſchied iſt 
der, daß die Ausſchließung nicht auf Grund eines Geſetzes, ſondern 
eines ungeſetzlichen Beſchluſſes der Mehrheit erfolgte. Manuel wurde 
auch nicht nur für eine gewiſſe Zeit, ſondern überhaupt für unbe⸗ 
ſtimmte Zeit aus der Kammer durch eine heftige und fanatiſche 
Mehrheit ausgeſchloſſen nicht wegen Beleidigungen, die er aus⸗ 
geſtoßen, ſondern weil er in Bezug auf die damals in der Vor⸗ 
bereitung begriffene Intervention in Spanien an die Schreckens⸗ 
zeit von 1793 erinnert hatte. Seine Ausſchließung war eine 
ſkandalöſe Verletzung der parlamentariſchen Redefreiheit. Baudry 
d'Aſſon hat keine Rede gehalten, ſondern nur Beleidigungen gegen 
die Regierung vorgebracht. Die Beleidigung war nach einer ge⸗ 
ſetzlich beſtehenden Geſchäftsordnung mit zeitweiſer Ausſchließung 
zu beſtrafen, und dieſe Vorſchrift der Geſchäftsordnung mußte 
der Präſident anwenden, wenn er ſich nicht einer unverzeihlichen 
Schwäche ſchuldig machen wollte. Die einzige Aehnlichkeit in 
beiden Fällen iſt, wie das „Journal des Deébats“ richtig be⸗ 
merkt, die: daß dieſelbe Partei, welche 1823 Manuel ver⸗ 
folgte und ſeine Ausſtoßung aus dem Parlamente 
gegen alles Geſetz ausſprach, im Jahre 1880 mit derſelben Ge⸗ 
waltthätigkeit gegen den zeitweiligen Ausſchluß eines ihrer Ge⸗ 
noſſen proteſtirt, obgleich dieſelbe vollſtändig legitim erfolgt iſt. 
Das iſt die einzige Aehnlichkeit in beiden Fällen, die wir den 
reaktionären Blättern zugeſtehen. Wir befinden uns in der Re⸗ 
publik und da iſt alles erlaubt! Dies iſt die Entſchuldigung De⸗ 


ſie Denen geben, die nicht konſervativ ſind und es nicht ſein 
wollen. Im Jahre 1823 hat die öffentliche Meinung in ganz 
Frankreich die ultraroyaliſtiſche Partei gerichtet, ſie wird es auch 
jetzt thun und weder das unwürdige Benehmen des Deputirten 
der Vendée noch die Auflehnung gegen die Geſetze, welche ſeine 
frommen Gefährten unterſtützen, billigen. 
In den franzöſiſchen Kammern mangelt es gegen⸗ 
wärtig nicht an aufregenden Debatten. Am Montage iſt, wie 
der Telegraph bereits kurz gemeldet, auch der ehemalige 
Konſeilpräſident de Freyeinet im Senate in die 
Arena getreten und hat die erſten authentiſchen Auf ſchlüſſe 
über ſeinen im September erfolgten Sturz ertheilt. Dieſe 
Aufſchlüſſe ſind um ſo bemerkenswerther, als die bei der Er⸗ 
öffnung der parlamentariſchen Seſſion verleſene miniſterielle Er⸗ 
klärung trotz der Ausführlichkeit, mit welcher alle ſchwebenden 
Fragen erörtert wurden, gerade über den Rücktritt Freycinet's 
Stillſchweigen beobachtete. Aus den Mittheilungen des Vorgängers 
Jules Ferry's im Konſeilpräſidium geht hervor, daß zwiſchen der 
franzöſiſchen Regierung und der päpſtlichen Kurie über den Fort⸗ 
beſtand der geiſtlichen Genoſſenſchaften in der That Unterhandlungen 
geführt worden ſind, denen dann durch den von Seiten der Republi⸗ 
kaner erfolgten Anſturm ein jähes Ende bereitet worden iſt. Herr 
de Freycinet gab der Meinung Ausdruck, daß er, falls er im 
Kabinet verblieben wäre, die Unterwerfung der Kongregationen 
erreicht haben würde. Wenn übrigens die Monarchiſten auf 
pikante Enthüllungen von Seiten des ehemaligen Konſeilpräſi⸗ 
denten rechneten, ſo ſahen ſie ſich enttäuſcht, da derſelbe, abge⸗ 
ſehen von der Opportunität der gegen die Kongregationen ge⸗ 
troffenen Maßregeln, ſeine Sympathien für die herrſchenden 
Einrichtungen verſicherte und insbeſondere die auswärtige Politik 
der Republik als eine durchaus friedliche bezeichnete. Die De⸗ 
batte über die von Herrn Buffet betreffs der Ausführung der 
Märzdekrete eingebrachte Interpellation iſt i 


eingebrachte Inte tion iht n um Ab⸗ 
ſchluſſe gelangt. Inzwiſchen ſetzt die Deputirtenkammer die Be 


rathungen über den Geſetzentwurf, betreffend die Reform des 
Richterperſonals, fort. Das von der Kommiſſion aus⸗ 
gearbeitete Projekt, welches das Miniſterium in den Stand ſetzt, 
die erſten Präſidenten der Gerichtshöfe erſter und zweiter Inſtanz 
nach einer fünfjährigen Amtsdauer ihrer Funktionen zu ent⸗ 
heben, ſowie das geſammte Richterperſonal während eines 
Jahres nach der Publikation des Geſetzes von allen nicht repu⸗ 
blikaniſchen Elementen zu „ſäubern“, iſt bereits in der Deputir⸗ 
tenkammer bei den Diſſidenten des linken Zentrums auf heftigen 
Widerſtand geſtoßen. Im Senat find dieſe Geſinnungsgenoſſen 
des Herrn Dufaure, welcher bereits beim Auftauchen des bezüg⸗ 
lichen Projektes im Oberhauſe mit aller Entſchiedenheit für die 
Aufrechterhaltung des Prinzipes der Unabſetzbarkeit der Richter 
eintrat, weit zahlreicher, ſo daß der gegenwärtig von der Kam⸗ 
mer berathene Geſetzentwurf im Senate erſt ſeine Feuerprobe zu 
beſtehen haben wird. Man begreift deshalb auch, weshalb das 
Kabinet Ferry, nachdem eben erſt die Kampagne gegen die Kon⸗ 
gregationen unter Aufregungen aller Art durchgeführt worden 
iſt, bei der Feſtſtellung der parlamentariſchen Tagesordnung zu⸗ 
nächſt Gewicht darauf legte, die Reform des Richterperſonals 
möglichſt hinauszuſchieben. 

Der „Italie“ gehen aus dem Vatikan die folgen⸗ 
den Mittheilungen zu, die ihrem ganzen Inhalte nach wohl mit 
einiger Reſerve aufgenommen werden müſſen: 

„Kardinal Jacobini wird nach feiner erſten zeremoniellen 
Viſite in Spezialaudienz vom Papſte empfangen, um mit Sr. Heilig⸗ 
keit über feine Ernennung zum Staatsſekretär zu konferiren. Die 
Unterredung wird auch das Programm betreffen, welches der heilige 
Stuhl annehmen wird. Es iſt gewiß, daß der Politik mit Bezu 
auf die Mächte eine neue Richtung gegeben werden wird. Au 
die innere Politik in Italien wird eine d o difizirung erhalten 
und ſoll dem von außen kommenden Druck Befriedigung verſchaffen. 
— Die letzten Ernennungen im Perſonal des Vatikans haben einen 
wahren Sturm hervorgerufen. Sie bedeuten die Niederlage der 
Partei, welche bis jetzt geherrſcht hat, und den Sieg ihrer Gegner. 
Leo XIII. hatte lange den Kardinal Bartolini zum Rathgeber gehabt, 
der alle jeine Kreaturen zur Macht brachte. Gegenwärtig iſt der Kar⸗ 
dinal Bilio Günſtling, und alle Anhänger des Kardinals Bartolini 
find beſeitigt worden. Der Papſt hat bereits die Anrede vorbereitet, 
welche er im nächſten Konſiſtorium halten wird. Sie wird ſich auf die 
Situation des Heiligen Stuhles mit Bezug auf die wichtigen Fragen 
der Gegenwart beziehen.“ 

Die letzten Anſprachen des Papſtes laſſen, meint die „Trib.“, 
eine ſolche Wendung in der vatikaniſchen Politik am allerwe⸗ 
nigſten vermuthen. 

Eine epidemiſche Verbreitung nervöſer Zus 
fälle, welche an bekannte Vorgänge im finſterſten Mittelalter 
erinnert, hat kürzlich in der italieniſchen Provinz 
Udine die kirchliche, ärztliche und polizeiliche Welt in große 
Bewegung verſetzt. Nach der in den Annales d' Hygiene von 
Dr. Colin gegebenen Beſchreibung, welche dem amtlichen Bericht 
italieniſcher Aerzte entnommen iſt, wurde, nach der „K. Z.“, zu⸗ 
erſt zu Verzegnis im Januar 1878 eine ſeit acht Jahren an 
einfacher Hyſterie leidende Frau von Konvulſionen und Schrei⸗ 
krämpfen befallen. Man glaubte ſie vom böſen Geiſte 


beſeſſen und nahm am erſten Sonntag des Mai eine feier- 
liche Teufelsbannung vor. Aber anſtatt ſich zu beſſern, 
wurden von dieſem Augenblicke an die Anfälle häufiger und 
heftiger. Beſonders wurden ſie jedesmal hervorgerufen durch 
das Läuten von Glocken und durch den Anblick von Prieſtern. 
Sieben Monate ſpäter wurden drei Mädchen deſſelben Ortes von 
Konvulſionen und Schreikrämpfen befallen; auch ſie wurden 
exorziſirt unter Abhaltung eines feierlichen Hochamtes; wiederum 
nur mit dem Erfolge eines erneuten, ſtärkeren Ausbruchs. Von 
da an wuchs die Zahl der Ergriffenen binnen drei Monaten bis 
auf 40, ſämmtlich Frauenzimmer zwiſchen 16 und 26 Jahren, 
ausgenommen drei von vorgerückterem Alter. Auch ein nach 
dem Dorfe beurlaubter junger Soldat wurde von ähnlichen 
Symptomen befallen. Während der Anfälle ſprachen die Kran⸗ 
ken von dem Dämon, der ſie beſitze, nannten den Tag, an dem 
er in ſie hineingefahren, und die Namen der Perſonen, die 
vor ihnen beſeſſen geweſen. Einige rühmten ſich, Prophe⸗ 
tinnen und Hellſeherinnen zu ſein und fremde Spra⸗ 
chen zu reden. Zum Beweiſe des letzteren ſtießen ſie 
unverſtändliche Laute aus, die ſie für Lateiniſch oder 
Franzöſiſch erklärten. Bei Allen rief der Ton von Kirchenglocken 
Anfälle hervor, und kirchliche Zeremonien verſchlimmerten die 
Krankheit nicht bloß bei den ſchon Leidenden, ſondern weckten ſie 
auch bei anderen Perſonen. Der amtliche Bericht der zur Un⸗ 
terſuchung hingeſandten Aerzte findet die Urſache der Epidemie 
theils in einer hyſteriſchen Anlage der zuerſt Erkrankten, theils 
und beſonders in der fanatiſchen Einwirkung der Geiſtlichkeit auf 
eine im Aberglauben erzogene Bevölkerung. Die Phantaſie der 
Dorfweiber ſei durch die Prieſter mit den mittelalterlichen Legen⸗ 
den von Fällen dämoniſcher Beſeſſenheit und Zauberei erfüllt, 
und durch die Teufelsbeſchwörung ſei in ihnen die Vorſtellung, 
vom Böſen beſeſſen zu ſein, unerſchütterlich befeſtigt worden. In 
der Nähe des Schauplatzes dieſer Vorgänge befinde ſich übrigens 
die Kirche von Clanzetto, welche gleich manchen andern Kirchen 
Italiens ſeit dem Mittelalter den beſonderen Ruhm wirkſamer 
Exorcismen beſitze. Die Epidemie bewies ſich ſehr hartnäckig. 
Nachdem eine amtsärztliche Unterſuchung vorgenommen worden, 
ereigneten ſich neue Fälle, welche ernſte Maßregeln nöthig mach⸗ 
ten, ſogar eine wilitäriſche Beſetzung des Bezirks ()), und 17 
der Beſeſſenen wurden zwangsweiſe nach dem Krankenhauſe zu 
Udine gebracht. Wenn man abſieht von ähnlichen Vorkommniſſen 
geringeren Umfanges bei abgelegenen Gemeinden des äußerſten 
europäiſchen Nordens, jo dürfte vorſtehendes Beiſpiel epidemiſcher 
„Beſeſſenheit“ in unſerem Zeitalter kaum ſeines Gleichen finden; 
es zeigt, daß trotz Lourdes und Marpingen Italien doch als Bo⸗ 
den kirchlichen Aberglaubens ſeinen alten Vorrang zu behaupten 
weiß. 
Das rumäniſche Blatt „Romanul“ beſpricht abermals 


= die Donaufrage und giebt der Hoffnung Ausdruck, daß 


im Intereſſe der guten Beziehungen zwiſchen Oeſterreich⸗ 
Ungarn und Rumänien erſteres nicht auf das Avant⸗ 
projet zurückkommen werde, da Rumänien ſeine Unabhängigkeit 
unter allen Umſtänden wahren müſſe. Im ſchlimmſten Falle 
würde Rumänien noch das Mittel bleiben, die gemiſchte Kom⸗ 
miſſion nicht zu beſchicken und etwaige Beſchlüſſe dieſer Kommiſ⸗ 
ſion, welche ohne Mitwirkung Rumäniens zu Stande kommen 
ſollten, auf dem rumäniſchen Ufer nicht zur Ausführung zu 
bringen. Am Schluſſe des Artikels wird die Erwartung ausge⸗ 
ſprochen, daß Oeſterreich⸗Ungarn die aufrichtige und werthvolle 
Freundſchaft Rumäniens nicht zurückſtoßen möge, ohne auch nur 
einen praktiſchen Erfolg damit zu erzielen. In unterrichteten 
Kreiſen wird jedoch die Ueberzeugung gehegt, daß die Donau⸗ 
frage ſich im Wege des Entgegenkommens und beiderſeitiger 
Konzeſſionen der betreffenden Staaten löſen werde. 

Ein unliebſamer perſönlicher Zwiſchenfall ſetzte, wie 
bereits kurz bekannt gegeben, in den letzten Tagen den 
Jildiskioßk und die hohe Pforte in größere Aufregung, 
als die Verzögerung der Uebergabe von Duleigno dies 
zu thun vermochte. Graf Paul v. Hatzfeldt, der 
deutſche Botſchafter, wurde während einer Ausfahrt in ſeinem 
Wagen von einigen betrunkenen türkiſchen 
Offizieren angehalten und beläſtigt. Die Uebel⸗ 
thäter wurden ſofort feſtgenommen; ein Adjutant des Sultans 
begab ſich, ſo berichtet man der „Köln. Ztg.“, unmittelbar darauf 
zum deutſchen Botſchafter, um ihm das Bedauern des Großherrn 
über dieſes Vorkommniß auszudrücken; mit größter Beſchleuni⸗ 

gung trat ein Kriegsgericht zuſammen und 24 Stunden ſpäter 
waren die betreffenden Offiziere bereits zur Ausſtoßung aus der 
Armee und zu einjähriger Gefängnißſtrafe verurtheilt. Begeiſterte 
Türkenfreunde werden vielleicht angeſichts dieſes Falles ausrufen: 
„Nun rede noch einer von türkiſchem Phlegma! Die türkiſche 
Justiz iſt die erſte und ſchnellſte der Welt! Nirgendwo in 
Europa wäre ein ſolches — Verbrechen ſo raſch und ſo hart 
beſtraft worden!“ Einer ſolchen Beweisführung muß man den 
türkiſchen Wahlſpruch „Jawasch, Jawasch!“ (Gemach, gemach!) 
entgegenhalten; man darf die Sache nicht von dieſem Stand⸗ 
punkte aus betrachten. Die Türkei erwartet augenblicklich ihr 
Heil von Deutſchland; die türkiſchen Zeitungen, beſonders 
der unmittelbar aus der Kabinetskanzlei des Sultans 
iuſpirirte Osmanli, fingen begeiſterte Loblieder auf die 
deutſche Politik, die deutſchen Staatsmänner und 
die deutſchen Einrichtungen; die hohe Pforte wünſcht dringend 
die Entſendung einer Reihe von deutſchen Offizieren und Beamten 
zur Reinigung des türkiſchen Staats ⸗Augiasſtalles, und Herr 


RNegierungsrath Wettendorf, der Vorläufer dieſer Reformatoren, 


wird zwar nicht regelmäßig bezahlt, aber doch mit beſonderer 
Auszeichnung behandelt. Und bei dieſer Lage der Verhältniſſe 
widerfährt einigen türkiſchen Offizieren, die ſich, vielleicht im 
Uebermaß des Jammers über ihre troſtloſe Lage, betrunken 
haben, das Mißgeſchick, unter einer Million von Einwohnern 
gerade den einzigen Mann „anzurempeln“, deſſen Wohl und 
Beoehagen in dieſem Augenblicke den maßgebenden Leuten in der 

Türkei wirklich nahe geht. Veli Mohamed, der zum Tode 


d 


verurtheilte Mörder des Oberſten Kumerau, iſt trotz allen Drän⸗ 
gens der ruſſiſchen Botſchaft, trotz aller Noten des geſammten 
diplomatiſchen Korps noch immer nicht hingerichtet, aber die Be⸗ 
leidiger des deutſchen Botſchafters werden ſchnell und energiſch 
beſtraft. Wir freuen uns, daß Graf Hatzfeldt jo raſch volle 
Genugthuung erhalten hat, und wir ſind recht zufrieden damit, 
daß die in Betracht kommenden rüpelhaften Offiziere nachdrücklich 
belehrt worden ſind, daß man nicht ungeſtraft den Vertreter 
eines fremden Monarchen beleidigen darf. Im weiteren aber 
würden wir es für ſehr edel und großmüthig halten, wenn Graf 
Hatzfeldt ſein mächtiges und vielgeltendes Wort an maßgebender 


Stelle dafür einlegen wollte, daß das Strafmaß, welches die 
armen Teufel getroffen hat, etwas gemildert wird. Einerſeits 


haben die Betreffenden den Botſchafter nicht gekannt und ſie ſind 
außerdem betrunken geweſen; andererſeits darf man die türkiſchen 
Offiziere nicht nach deutſchem Maße meſſen. Das deutſche 
Offizierkorps beſteht durchweg aus Leuten, die, aus guten Fa⸗ 
milien entſproſſen, mit tüchtiger wiſſenſchaftlicher Bildung eine 
hervorragende geſellſchaftliche Bildung verbinden und die letztere 
tagtäglich, überall und bei jeder Gelegenheit bethätigen müſſen. 
Das türkiſche Ofſizierkorps hingegen entſtammt in ſeiner Mehr: 
heit den Handwerker- und Kleinbürgerkreiſen; ein vornehmer 
Türke läßt ſeinen Sohn kaum jemals die militäriſche Laufbahn 
einſchlagen. Die türkiſchen Offiziere bis zum Oberſt aufwärts 
ſind wenig gebildet und ſchlecht bezahlt, verkehren nur mit den 
niederen und mittleren Ständen des Volkes, ſind durchweg ſchäbig 
gekleidet und ohne jeden geſellſchaftlichen Schliff. Ein Vergehen 
wie das, welches gegen unſeren Botſchafter begangen worden iſt, 
verliert, wenn man dieſen Erwägungen ihr Recht angedeihen 
läßt, viel von ſeiner Schärfe, und das Strafmaß, welches die 
Richter bei der Beurtheilung angelegt, entſpricht nicht der Be⸗ 
deutung des Fehltritts an ſich, ſondern mehr der Würde und 
Stellung des Beleidigten. Des Letzteren Sache iſt es da wohl 
auch, für eine Milderung einzutreten. 


Briefe und Zeitungsberichte. 
Berlin, 17. November. 
— Eine am Montag ausgegebene Nummer des „A.⸗V.⸗Bl.“ 
veröffentlicht nachſtehende Allerhöchſte Kabinetsordre: 

Die Armee hat geſtern durch den Tod eines ihrer hervorragendſten 
Führer in den letzten Kriegen — des Generals der Infanterie 
v. Göben, kommandirenden Generals des 8. Armeekorps — einen 
ſehr ſchweren Verluſt erlitten. Ich wünſche der hohen Werthſchätzung, 
welche Ich in ſeiner langjährigen perſönlichen Stellung zu Mir gewon⸗ 
nen, und welche Ich ſpäter jederzeit glänzend beſtätigt gefunden habe, 
beſonderen Ausdruck zu geben, indem SC der ganzen Armee Mein tiefes 
Bedauern über dieſen Verluſt ausſpreche und indem Ich beſtimme, daß die 
Offiziere des 8. Armeekorps 3 Tage, die Offiziere des 2. Rheiniſchen In⸗ 
fanterieregiments Nr. 28 und des 6. Weſtfäliſchen Infanterieregiments 
Nr. 55 ſieben Tage Trauer (Flor um den linken Unterarm) anlegen. 
Das Kriegsminiſterium hat hiernach das Erforderliche zu veranlaſſen. 

Berlin, den 14. November 1880. 


An das Kriegsminiſterium. 


gez. Wilhelm. 


Dolmetſcherordnung 
vom 9. November 1880. 


Der Juſtizminiſter hat unter dem obigen Datum eine 
neue Dolmetſcher⸗Ordnung erlaſſen. Dieſelbe hat für unſere 
Provinz beſondere Bedeutung und wir theilen ſie daher im 
Folgenden mit: 

8 1. Zum Dolmetſcher kann nur ernannt werden, wer als Ge: 
richtsſchreiber oder Gerichtsſchreibergehülfe auf Lebenszeit angeſtellt iſt 
und die Dolmetſcherprüfung beſtanden hat. N 

§ 2. Der Dolmeticherprüfung muß ein mindeſtens ſechsmonat⸗ 
licher Vorbereitungsdienſt vorangehen. Während dieſes Zeitraums iſt 
der Anwärter nach näherer Beſtimmung der Anſtellungsbehörde drei 
Monate bei einem Amtsgerichte zu beſchäftigen. Der Vorbereitungs⸗ 
dienſt iſt in der Weiſe zu leiten, daß der Anwärter Gelegenheit erhält, 
ſich in allen Zweigen des Dolmetſcherdienſtes auszubilden. Der Vor⸗ 
bereitungsdienſt kann zurückgelegt werden, während der Anwärter 
gleichzeitig in dem Vorbereitungsdienſte für die Gerichtsſchreiher⸗ 
prüfung oder für die Gerichtsſchreibergehülfenprüfung beſchäftigt it; 
einer Verlängerung des einen wie des anderen Vorbereitungsdienſtes 
bedarf es in dieſem Falle nicht. 

Zu dem Vorbereitungsdienſte ſoll nur zugelaſſen werden, wer 
1. die Gerichtsſchreiberprüfung oder die Prüfung zum Gerichts⸗ 
ſchreihergehülfen beſtanden hat oder zum Vorbereitungsdienſte 
für dieſe Prüfungen zugelaſſen iſt, und 5 S 
2. glaubhaft nachweiſt, daß er die zum Vorbereitungsdienſte 
erforderliche Kenntniß der betreffenden fremden Sprache 


beſitzt. - 
§ 4. Perſonen, welche gleichzeitig ihre Zulaſſung zum Vorberei⸗ 
tungsdienſt für die Dolmetſcherprüfung erlangen, können zum Vorbe⸗ 
reitungsdienſt für die Gerichtsſchreiberprüfung auch ohne Erfüllung 
des in § 1 Nr. 2 der allgemeinen Verfügung vom 5. September 1879 
Juſt.⸗Miniſt.⸗Bl. S. 317) bezeichneten Erforderniſſes zugelaſſen werden. 
ie demnächſtige Zulaſſung ſolcher Perſonen zur Gerichtsſchreiber⸗ 
prüfung darf erſt nach beſtandener Dolmetſcherprüfung erfolgen. 5 
Ueber die Zulaſſung zum Vorbereitungsdienſt entſcheidet die 
Anſtellungsbehörde. g 5 g 
6. Den Vorſtänden der Gerichte liegt die allgemeine Leitung 
des Vorbereitungsdienſtes o b. Sie haben den Dolmetſcher zu be⸗ 
Biden d deſſen beſonderer Leitung der Anwärter beſchäftigt 
werden ſoll. 

§ 7. Ueber den Erfolg des Vorbereitungsdienſtes haben die Vor⸗ 
ſtände der Gerichte, bei welchen der Anwärter beſchäftigt wurde, nach 
Anhörung des mit der beſonderen Leitung des Vorbereitungsdienſtes 
beauftragten Dolmetſchers ein Zeugniß auszuſtellen und daſſelbe der 
Anſtellungsbehörde vorzulegen. 5 3 i 

8 Die Dolmetſcherprüfung wird bei Landgerichten, welche hierzu 
von der Anſtellungsbehörde beſtimmt werden, abgelegt. 5 

Die Mitglieder der Prüfungskommiſſion werden auf die Dauer 
des Geſchäftsjahres aus Richtern, Staatsanwälten und Dolmetſchern, 
welche am Sitze des Landgerichts ihren Wohnſitz haben, ernannt. Zu 
Mitgliedern der Prüfungskommiſſion ſollen thunlichſt ſolche Richter 
und Staatsanwälte ernannt werden, welche der fremden Sprache hin⸗ 
reichend mächtig ſind. 

In Ermangelung von Dolmetſchern können an Stelle derſelben 
auch andere Perſonen, welche der fremden Sprache mächtig ſind, zu 
Mitgliedern der Prüfungskommiſſion ernannt werden. a 

Die einzelnen Prüfungen ſind von einem Richter oder Staats⸗ 
anwalte und einem Dolmetſcher abzunehmen. 0 

Die geſchäftliche Leitung der Prüfungskommiſſion ſteht dem Präſi⸗ 
denten des Landgerichts zu. 5 S Ze 

Sind im Bezirke eines Landgerichts Dolmetſcher für verſchiedene 


, behörde. 


Sprachen angeſtellt, fo find für die verſchiede SS 
Prüfungskommiſſtonen zu bilden. a nen Sprachen Beien, 
Ueber die Zulaſſung zur Prüfung entſcheidet die Ane Dei 


Die Zulaſſung darf nur erfolgen, wenn der 6 a 
gung der Prüfung für genügend vorbereitet zu 1 zur Ab 
„ 10. Die Prüfung iſt eine schriftliche und eine mündlich 
it darauf zu richten. ob der Anwärter für die Verrichtungche⸗ E 
Dolmetſchers ſich die erforderliche Kenntniß und praktische Gee H 
erworben hat (Schluß WI 

Kap? R 2 Ss e 
Vocales und Provinzielles. | 
Poſen, 16. November. 

1. Dem verſtorbenen Prälaten v. Kozmiau, d ? 
kanntlich vor etwa drei Jahren im hieſigen Dome 09 ie 
dort ein Denkwal errichtet worden, deſſen Enthüllung eſt he, 
mittags in Gegenwart zahlreicher katholiſcher Geiſtlichen (etwa d 
Adligen aus Stadt und Provinz Poſen ſtattfand. Bei der Du 
So las Domherr Maryansfi die Meff 
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und hält mit der rechten Hand die Poſaune des jüngſten Gerichte; 
die linke Hand lehnt an ein großes aufrecht ſtehendes Buch, me 
zur Unterlage eine dicht an der Figur ſtehende hohe ſchmale 
hat; auf letzterer ſieht man einige Lorbeerblätter und die SZ 
Dom. Es iſt dies keine ganz glückliche Idee; die Urne bildet zy 
einem großen ſtehenden Folianten kene paſſende Unterlage, und dieser 
ganze Aufbau ſieht mehr danach aus, als ſolle er nur eine Unte 
für die ſich daran legende Hand bilden; auch löſen ſich dadurch Hmm 
und Arm zu wenig ab. Im Uebrigen iſt der Engel in Geſtalt un 


Geſicht würdevoll und ideal ge alten. 


Vermiſchtes. | 


„„ Ueber das Erdbeben bei Agram ſchreibt man der „N 
Pr.“ unter dem 12.: Die vielen, mitunter abenteuerlichen Gerücht 
aus der unmittelbaren Umgebung Agrams von den Landleuten hi 
verbreitet wurden, wonach rings in den Bergen häufig Feuerſäule 
aufflammen und aus der Erde Waſſerdämpfe emporſteigen, ver 
anlaßten heute Morgen Ihren Berichterſtatter, dieſe angeblichen Pha, d 
mene in Augenſchein zu nehmen. Ich begab mich deshalb mit einem 
befreundeten Ingenieur nach Res nik, ungefähr ſieben Kilometer von 
Agram über Maximir hinaus, und kam nach ca. einer Stunde ay die 
mir bezeichnete Stelle. Entlang der Straße zeigten ſich Überall de 
zerſtörenden Wirkungen der elementaren Gewalten. Das biſchäſlhe 
Gebäude von Maximir hängt förmlich in Fetzen; Kirchen und Halle 
find zerſtört. In Resnik, ungefähr tauſend Schritte von der Küche, 
bei einer mächtigen Eiche, ſieht man plötzlich auf der Straße eine gan; 
eigenartige ſchlammigſandige Maſſe; fie ſpielt ins Dunkelbraun und 
überdeckt die Straße in einer Ausdehnung von drei Klaftern, Anfang? 
glaubte ich, die Stelle ſei vom Regen erweicht, doch die Bauern eis 
klärten, ſolcher Sand finde fich ſonſt weder hier noch in der Umgegend 
Sie erzählten, daß, als fie nach den heftigen Erdſtößen am 9. Novak 
ber um 39 Uhr Vormittags zur Kirche eilten, fie von dort ſahen MI 
bei der bewußten Straßenecke bei der Eiche plötzlich ſchlammiges Wuff 
emportrieb, und entdeckten dann in der Straße einen Riß, der de 
nicht mehr zu ſehen war, ſich jedoch wieder zeigte, nachdem wit de 
obere Schicht beſeitigt hatten. Er hatte jedoch im Ganzen nur el 
Breite von etwa 6 Joll. Wir prüften hierauf mit der Magnet 
die Richtung des Niſſes und fanden, daß er genau die Richtun 
Erdbebens hatte. Mehr konnten wir da nicht wahrnehmen und wollt 
ſchon hiermit unſere Expedition beſchließen, als uns ein Vogt 
mittheilte, im Walde rechts befinde, ſich noch eine zweite größere ET 
ſolcher Art. Sofort entſchloſſen wir uns, dahin zu gehen, was ale 
nicht fo leicht war, da wir gezwungen waren, eine Veertelſtunde ang 
bis aus Knie in einem Meere von Koth zu moien. Als wir au 
den Wald erreicht hatten, bot ſich uns ein höchſt merkwürdiger mb i. 
dar; eines der intereſſanteſten Naturphänomene lag vor uns, wie 
nur bei den ARE Erdbeben vorkommen kann. 
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chmettert. 
13. November. („Preſſe“) Heute Nachts wurden 
12 Uhr 10 Min. zwei leichte Stöße verſpürt, 
urch das Zittern der Gläſer fühlbar waren, ebenſo war 
n 10 Uhr Abends der Fall. Seither iſt nichts vorgekom⸗ 
in den Beſchädigungen ſind keine Fortſchritte zu konſtatiren. 
frigen Abräumen ſind die Genietruppen bei der ſtädtiſchen, 
E ie bei den agrariſchen Gebäuden thätig. In der Kaſerne, 
Lang untergebracht waren, kam es zu einer kleinen Revolte, 

N) Geng ſich weigerten, in dem Raum zu bleiben. Man 
de es lieber niederſchießen, als durch Mauern erſchlagen laſſen. 
möge reg Auftreten des Kommandanten wurde die Ruhe mie 
o erteilt. Nicht nur Erdbeben, ſondern auch eine Ueberſchwem⸗ 
der ven drohte die Umgebung von Agram, da die Save um mehrere 
ng be d ſogar die Dämme durchbrach, jo insbeſondere bei dem 
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Felegraphiſche Nachrichten. 


Wiesbaden, 16. November. Se. K. K. Hoheit der 
Kronprinz begab ſich Nachmittags nach Koblenz zur Theilnahme 
an der Beerdigung des Generals v. Goeben. 

. 16. Nov. Der „Staatsanzeiger für Würt⸗ 
emberg“ meldet die Einberufung der vertagten Ständeverſamm⸗ 
zum 6. Dezember. f 

Eiſenach, 16. Novbr. Die Delegirtenverſammlung der 
ten Gewerbekammern faßte heute folgende Beſchlüſſe: Die 
Konferenz hält Zwangskaſſen nicht für nothwendig, wohl aber 
ein Lehrlingsgeſetz, die Abfaſſung ſchriftlicher Lehrverträge, obli⸗ 
gatoriſche gewerbliche Fortbildungsſchulen, Arbeits bücher, Beſtra⸗ 
fung des Kontraktbruchs und Gewerbegerichte für erforderlich. 
Nachdem die Konferenz ſich noch gegen die Beſchränkung der 
Wechſelfähigkeit ausgeſprochen hatte, erfolgte der Schluß der 
Verſammlung. f ec 
Bruchſal, 16. Nov. Der Mörder E. Reif, Eiſengießer 
aus Hauſen, der ſeine beiden Kinder, Knaben im Alter von 
6 und 8 Jahren im Rhein bei Maxau ertränkt hatte, iſt in 


mittelſt des Fallbeiles hingerichtet worden. 

b ien, 16. November. Der „Wiener Abendpoſt“ zufolge 
bird der Reichsrath zum 30. d. einberufen. — Der „Polit. 
Korreſp.“ wird aus Konſtantinopel gemeldet, der Sultan 
Je geſtern feinen Adjutanten zu dem Doyen des diplomatiſchen 
Korps, Grafen Hatzfeld, geſandt, und die formelle Verſicherung 
ber demnächſtigen Uebergabe von Dulcigno erneuern laſſen. 
Peſt, 16. November. [Unterhaus] Fortſetzung der 
Judgetberathung. Szonthagh betonte die Nothwendigkeit der 
Erweiterung des Verzehrungs⸗Steuervertrags mit Oeſterreich, um 
den finanziellen Uebelſtänden abzuhelfen. Die vereinigte Oppo⸗ 
ton hält eine Fuſion mit der gegenwärtigen Regierung und 
der Majorität für ausgeſchloſen. Der Finanzminiſter bedauert 
it Ablehnung der Zufion, die auf Grund des Bruches des er- 
bähnten Vertrages ohnehin unmöglich wäre. 

4 gram, 16. November. Die Blätter enthalten abermals 
Schreckensmeldungen über die Folgen des Erdbebens der 
ten Nacht. Den heutigen Tag über ift kein neuer Erdſtoß 
m worden; man hofft auf Beſſerung bei dem bevorſtehen⸗ 
55 
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Mondwechſel. 
Paris, 15. November. Das Tribunal von Toulouſe hat 
dag legitimiſtiſche Journal „Triboulet“ wegen Verläumdung des 
ker des Innern und des Präfekten von Toulouſe zur Zah⸗ 
ung einer Entſchädigungsſumme von 12,000 Frks. nebſt Zinſen 
au den Miniſter des Innern und von 6000 Frks. an den Prä⸗ 
ten verurtheilt. 
` om, 16. November. Rampolla ift zum Sekretär der 
agtegation für außerordentliche geiſtliche Angelegenheiten, und 
S oi zum Unterſtaatsſekretär ernannt worden. 
an ondon, 15. November. Dem heutigen Kabinetsrathe 
fen ſämmtliche Miniſter bei, mit Ausnahme des Staats⸗ 
Ti des Krieges, Childers, und des Kanzlers des Herzog⸗ 
"Tas Lancaſter, Bright. 
Set ondon, 16. November. Der diesſeitige Botſchafter in 
Ee R 1 0 Ruſſel, iſt heute von hier über Folkeſtone nach 
Aklin gereiſt. 
Br ondon, 16. November. Nachrichten aus Capetown vom 
Im 10 M. zufolge iſt der Häuptling des Pondomeſen⸗Stammes, 
a, von den Kolonialtruppen geſchlagen worden; letztere 
g Die Lage der Dinge in Tembuland 


uteten 600 Stück Vieh. 
iger beunruhigend. 


Folge Spruches des Karlsruher Schwurgerichtshofes heute hier 


London, 16. November. Einem Telegramm des „Daily 
Telegraph“ aus Konſtantinopel von geſtern zufolge hat die 
Pforte beſchloſſen, Derwiſch Paſcha noch durch mehrere Bataillone 
zu verſtärken, welche unverzüglich abgehen ſollen. — Eine 
Depeſche der „Times“ aus Durban von geſtern meldet, 400 
Boers vom Potonefſtrom hätten die Wohnung des Sheriffs 
überfallen und einen wegen rückſtändiger Steuern abgepfändeten 
Wagen gewaltſam an ſich gebracht; es ſeien Truppen nach dem 
Schauplatz der Unruhen beordert worden. 

Berlin, 16. Nov. S. M. Kanonenboot „Iltis“, 4 Geſchütze, 
Kommandant Kapt.⸗Lt. Klauſa, iſt am 6. Oktober er. in Hongkonk 
eingetroffen. 

Verantwortlicher Redakteur: A Bauer in Poſen. — 

Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
inne 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im November 1880. 


Datum Barometer auf 0 


emp. 
Gr. reduz. in mm Wind. | Wetter. i. Celſ. 


Stunde 82 m Seehöhe. rad. 
16. Nachm. 2 744,1 SO ſchwach halb bedeckt ) 5,6 
16. Abnds. 10 737,5 S lebhaft bedeckt regnt. = 9,6 
17. Morgs. 6 735,9 S lebyaft bedeckt + 952 


1) Regenhöhe 0,6 mm. i 
Am 16. Wärme⸗Maximum 10,2 Celſius. 
„ =: Wärme⸗Minimum 0% e 


Wetterbericht vom 16. November, 8 Uhr Morgens 


Burom. a. 0 Gr. 3 emp. 

Ort. nachd. Meeresnivy Wind. elf. 

EH reduz. in mm. rad. 

Mullaghmore 132 N bedeckt 

Aberdeen 736 OSO 6[Regen 4 
Chriſtianſund 744 SS 3 bedeckt —2 
Kopenhagen “ol SS 2 wolkig 3 
Stockholm 753 W̃ 2 wolkenlos —7 
Hapavanda . 743 Bed 4 bedeckt —11 
Petersburg. 742 WEN 5 halb bed. —3 
Moskau 745 S 1 wolkig 2 
Cork Queenst. 731 NIS halb bedeckt 7 
Breſt 8 743 WER 7 bedeckt 912 
e 741 EE) 1Regen 6 
at `. - 748 SO 2 bedeckt 2 
Sue 748 SO 4 Regen 2 
winemünde 752 SSO 2 wolkig 2 
SEH 754 SR 2 bedeckt wen! 
Meme 753 NNO 1 bedeckt ue 
Paris — — 
Münſter 746 SSW 5 bedeckt d 9 
Karlsruhe 753 SW 5 [Regen 11 
Wiesbaden 753 SW 2 Regen 90 
München 758 SO 2 wolkig 7 
Leipzig 751 SSWẽ 1 bedeckt 6) 7 
Berlin 750 SD 1 Regen 2) 4 
Wien 758 ſtill wolkenlos 8 
Breslau 754 SO 4 Regen 8) 3 
Ile d' Ain — 6 
Nizza — a — 
Trieſt 761 ſtill bedeckt 12 


.) Seegang ſehr hoch. ) Nachts Reif. 2) Grobe See, Nachts 
wenig Regen. ) Geſtern und Nachts Regen. ) Nachts Regen. °) 
Nachts oft Regen. ) Nachts Regen. 5) Nachm. Regen. 

„Skala für die Windſtärke: ` 
1 > keifer Zug, 2 = leicht, 3 - ſchwach, 4 = mäßig, 5 = 
friſch, 6 = ſtark, 7 = fteif, 8 - ſtürmiſch, 9 Sturm, 10 - ſtarker 
Sturm, 11 - heftiger Sturm, 12 Orkan. 

Anmerkung: Die Stationen ſind in 4 Gruppen geordnet: 
1. Nordeuropa, 2. Küſtenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3. Mittel⸗ 
Europa ſüdlich dieſer Zone, 4. Südeuropa. — Innerhalb jeder Gruppe 
ſti die Richtung von Weſt nach Oſt eingehalten. 

SS Ueberſicht der Witterung. ; 

Ein äußert tiefes Minimum hat fich vom Ozean oſtwärts bis zur 
Iriſchen See fortgepflanzt und veranlaßt auf den Scillys Weſtſturm, 
am Kanal ſtarken Weſt, in der weſtdeutſchen Küſte auffriſchende ſüdöſt⸗ 
liche Winde bei rapid fallendem Barometer, ſo daß ſtürmiſche Witte⸗ 
rung zunächſt für das nordweſtdeutſche Küſtengebiet wahrſcheinlich iſt. 
Ueber Central⸗Europa iſt das Wetter veränderlich, ſtellenweiſe zu Nie⸗ 
derſchlägen geneigt bei ſchwachen bis friſchen ſüdweſtlichen bis ſüdöſt⸗ 
lichen Winden. Im Süden iſt die Temperatur wenig verändert und 
liegt daſelbſt beträchtlich über der normalen, dagegen im Oſte n und 
Nordoſten bedeutend geſunken. Im ſüdweſtlichen Deutſchland fielen feit 
geſtern erhebliche Niederſchläge. 

Deutſche Seewarte. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, 15 am November Mittags 9 10 Meter. 


Telegraphiſche Pörſenberichte⸗ 
Fonds ⸗Courſe. 

Frankfurt g. N., 16. Novber. (Schluß⸗Courſe.) Feſt, lebhafter. 

Lond. Wechſel 20,36. Pariſer do. 80,56. Wiener do. 172,17. Sak, 
St.⸗A. 1474. Rheiniſche do 1588. Heil. Ludwigsb. 968. K.⸗M.⸗Pr.⸗Anth. 
1314. Reichsanl. 1005. Reichsbank 1463. Barmſtb. 1514. Meininger 
B. 944. Oeſt.⸗ung. Bk. 705,00. Kreditaktien“) 242%. Silberrente 697. 
Papierrente 625. Goldrente 748. Ung. Goldrente 928. 1860er Looſe 
1213. 1864er Looſe 310,00. Ung. Staatsl. 217,20. do. Oſtb.⸗Obl. II. 
833. Böhm. Weſtbahn 2065. Eliſabethb. 1735. Nordweſtb. 153% 
Galizier 2345. Franzoſen ) 239. Lombarden) 758. Italiener 
—. 1877er Ruſſen 914. II. Orientanl. 578. Zentr.⸗Pacifie —. 
Diskonto⸗Kommandit —. Elbthalbahn —. Neue 4proz. Ruſſen —. 

Aprozent. Obligationen der Stadt Stockholm —. Lothringer 
Eiſenwerke —. 5 RE 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 2423. Franzoſen 239, 
Galizier —, ungar. Goldrente 9276, II. Orientanleihe —, 1860er 
Looſe —, DI. Orientanleihe —, Lombarden —, Schweizer. Zentral⸗ 
bahn —, Mainz⸗Ludwigk hafen —, 1877er Ruſſen —, Böhm. Weſtb. —. 

*) per medio rein. per ultimo. 

Frankfurt a. M., 16. Novber. Effekten⸗Sozietät. Kreditaktien 
2428, Franzoſen —, Lombarden 753, 1860er Looſe —, Galizier 
—, öſterreich. Goldrente —, ungariſche Goldrente 92 u, II. Orientan⸗ 
leihe —, After, Silberrente —, Papierrente 624, III. Orientanl. —, 
1877er Ruſſen 918. Meininger Bank —. Ziemlich feſt. 

Wien, 16. November. (Schluß⸗Courſe.) Schwankend. Auf 
Paris ſchwächer, zum Schluß auf höheres Berlin und in Folge von 
Arbitragekäufen feſter. RE 

Papierrente 72,00. Silberrente 73,10. Oeſterr. Goldrente 86,80, 
Ungariſche Goldrente 107,15. 1854er Looſe 122,00. 1860er Looſe 
130,75. 1864er Looſe 171.75. Kreditlooſe 178,00. Ungar. Prämienl. 
109,50. Kreditaktien 282,60. Franzoſen 277,50. Lombarden 87,75. 
Galizier 271,00. Kaſch.⸗Oderb. 129,50. Pardubitzer 138,50. Nordweſt⸗ 


bahn 178,20. Eliſabethbahn 202,50. Nordbahn ——. SE 
E 


ungar. = . „Unit 
Auſtr. 117.70. Wiener Bankverein 143,80. U 


ſanknoten 1,188. 5 
Czernowitz 166,00. Kronpr.⸗Rudolf 164.00. Franz⸗Joſef Zon Sg 


271,00, Türken de 1865 10,40, Gees, rumäniſche Rente 92. 
Credit mobilier 642,00, Spanier erter. 2013, do. inter. 19%, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien —, Banque ottomane 528,00, Societe nen. 578,00, Credit 
foncier 1332,00, Egypter 329,00, Banaue de Parie 1140,00, Bapaue 
dlescompte 512,00, Banque hypothecaire 612,00, 11. Orientanleite 57 r. 
Türkenlooſe 31.00. Londoner Wechſel 25.28. 
Petersburg, 16. November. Wechſel auf London 2470, U. Orient⸗ 
Anleibe 904. III. Orienkanſeihe 90 T. 
Florenz, 16. Novbr. 5 pCt. Italieniſche Rente 91,45, Gold 21,23. 
London, 16. Novber. Conſols 9944, Italieniſche öproz. Rente 864, 
Lombarden 73, Zprozent. Lombarden alte 10%, Zprozent. do. neue — 
Bure, Ruſſen de 1871 88%, öproz. Ruſſen de 1872 88, öproz. Ruſſen 
de 1873 90%, öproz Türken de 1865 104, Gro, fundirte Amerikaner 
1045, Oeſterr. Silberrente —, do. Papierrente —, Ungsaniſche 
Goldrente 923, Oeſterr, Goldrente 73%, Spanier 203, Got 65. 
Preuß. Aprozent. Conſols 99%, Aproz. bair. Anleihe 99%, Türken 
—, 1873er Ruſſen —. 
Platzdiskont 27 pCt. 
Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,59. Wien 11,99. Paris 
25,52, Petersburg 238. 
Aus der Bank floſſen heute 132,000 Pfd. Sterl. 


Newyork, 15. Nopbr. (Schlußkurſe.) Wechſel auf London in Gold 
4 D. 805 C. Wechſel auf Paris 5,258. Sch 2 50 Anleihe 1018. 
4 Ct. Ne Anleihe von 1877 111, Erie⸗Bahn 427, Central⸗Pasiſte 


1135, Newyort Centralbahn 137, Chicago⸗Eiſenbahn 138. 


2 Produkten⸗Courſe. 

Köln, 16. Novber. (Getreidemarkr.) Weizen bieftger loco 22 50. 
fremder loco 23,50, pr. November 22,25, pr. März 22,50, pr. Mai 
22,50. Roggen loco 22,50, pr. November 21,15, pr. März 21,05, 
pr. Mai 20,70. Hafer loco 15,50. Rüböl loco 30,00, pr. Oktober —, 
pr. Mai 29,80. 

Hamburg. 16. November. (Getreidemarkt.) Weizen loko ruhig. 
auf Termine feſt. Roggen loko ruhig, auf Termine matt. eizen 
ver November 203 Br. 202 Gd., per April⸗Mai 217 Br. 215 Gd. Roggen 
per November 206 Br. 205 Go., per April⸗Mai 196 Br., 194 Sb 
Hafer feſt. Gerſte til. Rübb' ruhig, loko 56, per Mai 58. 
Spiritus matt, per November 51 Br., per Dezember ⸗Januar 507 
Br., per Januar⸗Februar 50 Br., pr. April⸗Mai 50 Br. Kaffee 
matt, Umſas 2000 S. Petroleum Hau, Standard white loko 9,50 
Br. 9,10 Gd., per November 9,10 Gd., per Dezember 9,20 Gd. 
— Wetter: Regneriſch. 

Bremen, 16. Nopbr. Petroleum. (Schluß bericht.) niedr., 
Standard white lolo 9,10 8 —.— bez. per Dezember 9,20 A 9,15 bez., 
pr. Januar⸗März 9,25 à 9,20 bez. 

Peſt, 16. November. (Produktenmarkt.) 
virt, auf Termine ruhiger, pr. Frühjahr 12,22 Gd. 12,25 Br., Hafer 
pr. Frühjahr 6,42 Gd. 6,45 Br. Mais per Mai⸗Funi 6,30 Gd. 
6,25 Brief. — Wetter: Milde. d 

Paris, 16.Novber. Rohzucker 88% ruhig, loco 54,00, Raffinirter 
Zucker loco —. Weißer Zucker Nr. 3 per 100 Algr. per November 62,00, 
Dezember 62,50, ver Januar⸗April 62,75. 

Paris, 16. November. Produktenmarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
behpt, pr. Novembr. 28, 30, pr. Dezember 28,25, Januar⸗April 28,25. 
pr. März⸗Juni 28,30. Roggen ruh., per November 23,75, per Mürz⸗ 
Juni 23,25. Mehl feſt, pr. November 59,25, dr. Dezember 59,00, 
or. Januar⸗April 58,60, März⸗Juni 58,75. Rüböl feſt, per 
November 75,00, per Dezemver 75,25, pr. Januar⸗ April 76,50, Mai⸗ 
Auguſt — Spiritus ſeſt, per November 60,25, ver Dezember 
60,25, per Januar⸗April 60,25, Mai⸗Auguſt 59,50. — Wetter: Windig. 

London, 16. Novber. Havannazucker Nr. 12 237. 

London, 16. Nov. An der Küſte angeboten 17 Weizenladungen. 


Fe ae 16. Novber. 121 Water A 
anchefter, 16. Novber. r Water Armitage 78, 12er Water 
Taylor 84, 20r Water Micholls 83, 30r Water Gidlow 94, 30r Water 
Clayton 10%, 40 r Mule Mayoll 10%, 40r Medio Wilkinſon 113, 36x 
Warpcops Qualität Rowland 108, 40 r Duble Weſton 11, 601 Dubl. 
Weſton 135, Printers 18 33 85 pfd. 96. Ruhig. 
Liverpool, 16. Novbr. (Getreidemarkt.) Rother Weizen 
2, weißer 1, Mais 14 d. theurer, Mehl feſt. — Wetter: Naß. 
Liverpool, 16. November. Baumwolle (Schlußbericht.) Umſatz 
40000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. 
Amerikaner ſtetig. Middl. amerikaniſche Januar⸗Februar⸗Lieferung 


32, März⸗Lieferung 643 d. i 
Wolle. Wollenwaaren und wollene Stoffe 


Weizen loko reſer⸗ 


Bradford, 14. Nov. 
ruhig: Preiſe unverändert. 


„Amſterdam, 16. Novbr. Getreidmarkt. (Schlußbericht.) 
SC e —, pr. März 301. Roggen pr. März 238, 
per Mai 233. 


Amſterdam, 16. November. Bankazinn 55. e 
Antwerpen, 16. Nov. Petroleummarkt. Schußbericht.) 
Raffinirtes, Type weiß, loko — bez., 24 Br., per Dezember — bez., 
24 Br., per Januar⸗März — bez., 235 Br. Weichend. 
Autwerpen, 16. Nopber. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen ruhig. Roggen feſt. Hafer behauptet. Gerſte unverändert 
Petersburg, 16. Novber Produktenmarkt. Talg loco 54,00, per 
Auguſt 58,00. Wei en loko 19,00. Roggen loko 15,00. Hafer loko 6,00, 
SH = Hanf loko 32,00. Leinſaat (9 Pud) loko 17,50. — 
rier: Froſt. 

Nio de Janeiro, 15. Nopber. Wechſelcours auf London 223, do. 
auf Paris 415. Tendenz des Kaffeemarktes: Feſt. Preis für 
ood first 4800 & 4950. Durchſchnittliche Tageszufuhr 14500 Sack. 
usfuhr nach Nordamerika 14,000 Sack, do. nach dem Kanal und 
Nord⸗Europa 48,000 Sad, do. nach dem Mittelmeere 6000 Sack, Vor⸗ 
rath am 1015 15 9105 11 15 Sack. W 
tewyo November. Waarenbericht. Baumwolle in New 
1043. do. 1 New⸗Orleans 103. Petroleum in Newyork 104 Gd. Ge 
Philadelphia — Gd. rohes Petroleum 6%, do. Pipe line Certificats 
. 88 0. Mehl ! P. 75 % Rother Winterweizen 1 D 210. Mais (old 
mixed) 590. Zucker (Fair refining Muscovados) 73. Se (Rio⸗) 
136, Schmalz (Marke Wilcox) 9, do. Fairbanks 9. do. Nob⸗ 

& Brothers 88. Speck (short clear) 8 C. Getreidefracht 5. 

„Newyork, 15. November. Nachträgliche Meldung. Waaren⸗ 
bericht: Für raffinirtes Petroleum war keine Nachfrage. Raffineure 
forderten 12. Verkäufe in Newyork durch Auswärtige wurden zu 
e n a der lebten Woch 

ewhork, 15. Novber. Weizen⸗Verſchiffungen der letzten Woche 

von den atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach England 
227,000, do. nach dem Kontinent 80,000, do. von Kalifornien und 
Oregon nach England 80,000 Orts, Viſible Supply an Weizen 
16,812,000 Buchel, do an Mais 17.375,000 Buſhel, 
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Srodußten-Wörſe. 
Berlin, 16. November. Wind: SD. Wetter: Trübe, feucht. 
Weizen per 1000 Kilo Ton 185-235 M. nach we 
fordert., ß. weißer Uckerm. — M. ab Bahn bez, gelber — — N. 
ab Bahn bez., weißb. Poln. — M. ab Bahn bezahlt, per November 
per Novbr⸗Dezbr. 211—210 bez per Dezbr.⸗Januar — bez. 
Mai 214215 M. bez., Mai⸗ Juni 217—216 M. bez 
3000 tr. Regulirungspreis 2105 M. — Roggen per 1000 
Kilo loko 212220 M. nach Qualität gef., ruſſiſcher — ab Kahn bez., 
inländ. 212—218 M. ab Bahn e feiner — M. ab Bahn bez. 
defekt. m. fort. Ausw. — M. ab Bahn bez. per November 2122 bis 
3.2 bez. per November⸗Dezember 2115—2123—211 bez., per Dezember⸗ 
Januar 210211210 bez, per Jan⸗Febr. — bez, per April⸗Mai 204 
bis 2042035 M. bez., Mai⸗Juni 200 — 200199 bez., per Juni⸗Juli 
19435 bez. Gekündigt 12000 Ztr. Regulirungspreis 212 M. bez. 
— Gerfte per 1000 Kilo loko 145—200 nach Qualität gefordert. 
Hafer per 1000 Kilo loko 150 —168 nach Qualität gefordert, 
ruſſiſcher 150154 bez., oſt⸗ und weſtpreußiſcher 151—156 bez, pom⸗ 
merſcher und mecklenburgiſcher 155 bis 157 bez. ſchleſiſcher 152—156 
bez., böhmiſcher 152 —156 bez., per November 1513 M. per November: 
Dezember 151 M. bez., per April⸗Mai 154-1535 bez. Gekündigt 
— Br. Regulirungspreis — bezahlt. — Erbſen per 1000 Kilo 
Kochwaare 195—215 M., Futterwgare 182—191 M. — Mais per 
1000 Kilo loko 141144 n. nach Qualität gef., per April⸗Mai 139—83 
bez., per November 141 M., per Dezember 143 M., per Januar 144 
M. bez. kumäniſcher — ab, Bahn bez, amerikaniſcher — ab B. 
bez. Gekündigt 7000 Ztr. 142 M. — Weizenmehl ver 100 Kilo 


0/1: 29,00 
bis 29 


bis 28,00 M. — ACHT inkl. Sad 0: 30,50 0⁰ 
M., 0/1: 29,00 28,00 M., per November 29,05 —28.80 bez. per No⸗ 
venber⸗Dez. 29,05— 28,80 bez., per Dez⸗Januar 29,05 —28;80 bez. per 

mar⸗FJebruar 29 10 — 28,85 bez. ver Februar⸗März — M. bezahlt, per 
Bette 29,10—28,25 bez., Mai⸗Juni 28,89— 28,55. M. be, Gekündigt 
— Ztnr. SE — M. — Oelſaat per 1000 Kilo Win⸗ 
terraps — M. Winterrübſen -M. — Rüböl per 100 Kilo loko ohne 


per 
Liter. Regulirungspreis — M. bez. (Berl. Börſ.⸗Ztg.) 
Bromberg, 16. November 1880. [Bericht der Handelskammer. 
Weizen: rühig, hellbunt 200— 210, hochbunt und glaſig 210 —220, 


abfall. Qual 160—195 Mark — Roggen: und. feiner, loco inländ. 
200 —206 Mk. geringer Qualität. 175 —200 Mark. — Ser ite 


bez. 


Kleinigke 
N, 
10,000 Li 


ien 56,5 M. Br., per 


Br. u. 


per April⸗Mai 57 M 
tex pet. loko ohne Faß 57,2 M. b 
per November 57 M. 
B. n. G., per Frühjahr 57 M. bz. B 
Regulirungspxeiſe: 
Spiritus 57 M. — Petroleum loko 10,75 10,5 
lirungspreis 10,5 M. tr. 
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Berlin, 16. November. Der heutige Verkehr zeigte, daß die 
Börſe doch noch eine gewiſſe Elaſtizität ſich bewahrt hat, denn ohne 
daß gerade anregende Momente vorlagen, gewann das Geſchäft Reg⸗ 
famkeit und eine recht feſte Tendenz. Der Beginn zeigte zwar den 
vorangegangenen Tagen gegenüber noch keine weſentliche Veränderung; 
es ſchien, als würde auch heute eine gleiche Luſtloſigkeit und Geſchäfts⸗ 
gie herrſchend bleiben, wie ſolche ſeit einiger Zeit in kaum unter 
brochener Folge ſich gezeigt hatte, aber bald begann ſich wenigſtens 
für einzelne beſtimmte Werthe eine ziemlich lebhafte Kaufluſt zu 
zeigen, die nun auch auf anderen Gebieten einen anregenden Einfluß 
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